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Schwurgerichts über den Steuerverweigerungs- Prozeß
(deren Reſultat bereits in der geſtr. Nr. d. Cour. mitgetheilt
worden) beſtimmte ſich nach langerer Debatte der Gerichtshof

ſtellt werde:
der Beſchlüſſe c. verſucht zu haben,

keit zu erzwingen?“

rathungen derſelben. Nach 11 Uhr Nachts kehrten die Geſchwornen

Gürßfeldt, verkündete ihren Ausſpruch dahin, daß die Angeklagten
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Jn der Expedition des Couriers.

Der Conrier. Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch
handlung von H. Kirchner, Univer
ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Mag
deburg in der Creutzſchen Buch
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Redakteur Dr. Schadeberg.

V 46. Halle, Sonntag
Hierzu ein

den 24. Februar
e Beilage.

1850.

Verzeichni ßder
in der Sitzung der Stadtverordneten

am 25. Februar d. J. zu verhandelnden Gegenſtände.
1) Verkauf des ehemaligen Hirtenhauſes am Schimmelthore.
2) Schreibmaterialien- Rechnung pro 1849.
3) Verkauf von Steinen aus dem Zwinger.

Deutſchland.

Berlin, d. 22. Febr. Jn der geſtrigen Sitzung des

dafür, daß für jeden der 37 Angeklagten eine Frage dahin ge-
„IJſt der Angeklagte ſchuldig, durch Verbreitung

eine Klaſſe des Volkes
oder die Mitglieder einer Stadt- oder Dorfgemeinde ganz oder
zum Theil zuſammenzubringen, um ſich der Ausführung obrig-
keitlicher Verfügungen zu widerſetzen oder etwas von der Obrig-

Gegen 23/, Uhr zogen ſich die Geſchwornen
zur Berathung zurück. Länger als 9 Stunden dauerten die Be-

in den Gerichtsſaal zurück und der Vorſteher der Geſchwornen, Hr.

Kaufmann Krackrügge, Aſſeſſor Schultze (Delitzſch), Pre-
diger Hildenhagen, Rechtsanwalt Moritz, Landrath Bauer,
Prediger Baltzer, Apotheker Reinige, Pfarrer Schaffra-
neck, Aſſeſſor Peter s, Gutsbeſitzer Müller (Zell), Bauer
gutsbeſitzer Buntzel, Eigenthümer Räantſch, Rector Her-
hold, Münllergeſelle Quandt, Lehrer Moldenhauer, Aſſeſ
ſor Pilet, Rechtsanwalt Schulz (Wanzleben), Bauer Riebe,
Rector Zorn, Aſſeſſor Bading, Dr. med. Wollheim, Pre-
diger Müller, Bauergutsbeſitzer Voigt, Caplan v. Berg,
Gutsbeſitzer v. Bruchhauſen, Mühlenmeiſter Jwand, Buch-
druckereibeſitzer Siebert, Paſtor Schöne, Advokat Meſſe-
rich, Müller Jung, Ortsrichter Burckhardt, Land und
Stadtgerichts Director Doörk, Schenkwirth Larraß, Prediger
Schmidt, Poſtſecretair Ulrich, Schullehrer Appelt des ver-
ſuchten Aufruhrs nicht ſchuldig ſeien dagegen wurde gegen

den Aſſeſſor Bucher das Schuldig mit mehr als 7 Stimmen
ausgeſprochen. Nachdem die Angeklagten herbeigeholt und ihnen
das Urtheil verkündet war, beſchloß der Gerichtshof, die Sitzung
hiermit abzubrechen und die Schlußſitzung auf heute Freitag 10
Uhr Vormittags e r Jn dieſer Sitzung ſollte die Strafe
gegen den Aſſeſſor Bucher erkannt, und gegen die nicht erſchie
nenen Angeklagten verhandelt werden.

In der heutigen Sitzun des Schwurgerihts waren nur
wenige von den Angeklagten erſchienen, Aſſeſſor Bucher iſt
nicht anweſend. Der Praſident erklarte, es ſei nöthig, daß der
Angeklagte in der heutigen Sitzung erſcheine, da es Pflicht des
Vorſitzenden waääre, den Angeklagten zu befragen, ob er noch
etwas zu ſeiner Vertheidigung anzufuühren habe, worauf der
Defenſor Dorn ſich erhov und dem Gerichtshof mittheilte, daß
er Vollmacht von dem Angeklagten erhalten habe, zu erklären,
daß derſeibe nichts mehr anzuführen habe. Der Staats Anwalt
Aſſeſſor Riem hatte hiergegen nichts einzuw.nden und der Ge
richtshof zog ſich zur Berathung zurück. Nach wenigen Minu-
ten traten die Richter wieder ein und ihr Beſchluß lautete da
hin, daß das Erſcheinen des Angeklagten unter den obwalten
den Umſtänden nicht nöthig ſei, und daß deshalb die Verhand
lung vor ſich gehen könne. Der Staats-Anwalt beantragte
nun auf Grund der 99. 167. und 40. des Strafrechts mit
Rückſicht darauf, daß die Aufforderung ohne alle Folgen geblie
ben ſei, gegen den Aſſeſſor Bucher eine 2jährige Freiheitsſtrafe,
Verluſt der Nationalkokarde und Verluſt der Aemter, nament-
lich des Amtes als Stadtverordneter. Der Vertheidiger Oorn
nahm noch einmal das Wort. Hierauf wurde die Anklage ge
gen die vier nicht erſchienenen Angeklagten verleſen.

1) Der Bürgermeiſter Plath aus Leba iſt beſchuldigt,
die Proklamation unterzeichnet und mehrere Schreiben verſen
det zu haben, welche eine direkte Aufforderung zur Verbreitung
des Steuerverweigerungsbeſchluſſes enthielten. Das eine Schrei
ben war gerichtet an den Rendanten Piper, das andere an
den Magiſtrat zu Lauenburg. 2) Der Bauerngutsbefitzer
Haußmann zu Landsberg nur beſchuldigt den Steuerver
weigerungsbeſchluß verbreitet zu haben. 3) Der Hausbtiſitzer
Nennſtlel zu Peiskretſcham, der Verbreitung der Proklama-
tion und außerdem der Majeſtätsbeleidigung beſchuldigt. Er
hat einen Brief in ſeine Heimath geſender, in welchem er ſagt



„uUnſer König erpreßtW vom Lande jährlich über 70 Milßonen,
die im Kaufe der Zeit verbraucht werden.“ Hierin liege eine
ſtrafbare, die Ehrfurcht gegen Se. Majeſtät den König ver
letzende Aeußerung, und endlich 4) der Müller Kabus aus
Rauchthal hat die Proklamation auf ſeine Koſten in mehreren
Exemplaren drucken laſſen und dieſelbe verbreitet, auch in ei
nem Schreiben außerdem zur Verbreitung der Proklamation
aufgefordert.

Der Staatsanwalt beantragte nun in Rückſicht darauf,
daß die Angeklagten nicht erſchienen, die angeführten That-
ſachen alſo als eingeſtanden zu erachten ſeien, gegen ſämmtliche
Angeklagte das Schuldig des verſuchten Aufruhrs, Verluſt der
Nationalkokarde und der Ehrenrechte, außerdem gegen Plath
eine 2jahrige, gegen Haußmann eine 6monatliche, gegen
Nennſtiel in Rückſicht auf die beiden ihm zur Laſt gelegten
Verbrechen eine 9monatliche, ſo wie gegen Kabus eine 6monat-
liche Freiheitsſtrafe. Gegen diejenigen Angeklagten, welche
Aemter bekleiden, auch noch Verluſt der Aemter. Der Gerichts
hof zog ſich zurück und berieth über eine Stunde. Sein Aus-
ſpruch lautete dahin, daß die Angeklagten, über welche von den
Geſchwornen das Nichtſchuldig geſprochen worden, des ver-
ſuchten Aufruhrs für nichtſchuldig, dagegen werde
der Aſſeſſor Bucher des verſuchten Aufruhrs
für ſchuldig erklärt und mit einer 15monatlichen
Feſtungsſtrafe, Verluſt der Nationalkokarde und der
Ehrenrechte, ſo wie Verluſt der Aemter als Aſſeſ-
ſor und Stadtverordneter belegt.

Die Angeklagten Haußmann und Nennſtiel wurden
des verſuchten Aufruhrs ebenfalls für nichtſchuldig, Nennſtiel
aber der Majeſtatsbeleidigung für ſchuldig erachtet. Die Ange-
klagten Plath und Kabus jedoch des verſuchten Auf-
ruhrs für ſchuldig erklärt.

Das Erkenntniß lautete gegen den Bürgermeiſter Plath
auf funfzehnmonatliche Feſtungsſtrafe, Verluſt der
National-Kokarde, Verluſt des Amtes und der Land-
wehr-Dienſtauszeichnung, gegen Müller Kabus auf
ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe und Verluſt der
National-Kokarde und endlich gegen den Hausbeſitzer
Nennſtiel auf dreimonatliche Freiheitsſtrafe und
Verluſt der National Kokarde. Die Koſten gegen die frei-
geſprochenen Angeklagten wurden niedergeſchlagen, dagegen die
Verurtheilten zur ſolidariſchen Deckung der übrigen Koſten ver
urtheilt.Wernn, d. 22. Febr. Des Königs Majeſtät haben am

20. v. M. auf dem hieſigen Königlichen Schloſſe den an Aller
höchſtihrem Hoflager beglaubigten Königl. belgiſchen außeror-
dentlichen Geſandten und bevollmachtigten Miniſter, Herrn
Nothomb, in einer beſonderen Audienz empfangen und aus
deſſen Händen die Jnſignien des Leopold Ordens entgegenge-
nommen, welchen Se. Majeſtät der König der Belgier Aller
höchſtdenenſelben verliehen haben.

Se. Durchlaucht der Fürſt zu Hohenlohe-Oehringen
iſt von Schlawentzitz hier angekommen.

Jn der zweiten Kammer wurde die Berathung über das
Budget fortgeſetzt und geſchloſſen. Den zweiten Gegen-
ſtand der Tagesordnung bildete der Geſetzentwurf, betreffend
die Beſteuerung des Rübenzuckers, der außerhalb und
innerhalb der Kammern ſeine Sonderintereſſen ins gehörige
Licht zu ſtellen verſteht. Der Antrag der Regierung, die
Steuer im zweckentſprechenden Verhältniß zu erhöhen wurde
nach lebhafter Debatte angenommen.

Se. Maj. der König hat bekanntlich, gleich den Kam-
mern, 20 Abgeordnete in das Staatenhaus nach Erfurt zu
ſenden. Die Liſte derſelben iſt bereits aufgeſtellt, aber von

Sr. Majeſtät noch nicht vollzogen. Die mediatiſirten Für-
ſten haben, wie wir hören, eine beſondere Berückſichtigung
gefunden, ſo enthält die Liſte die Namen Fürſt zu Solms
Lich, Fürſt zu Wied, die Herzoge von Ratibor und von Croy,
Fürſt Putbus c. Dem Vernehmen nach wird auch der Pro-
feſſor Walter (Bonn) durch K. Ernennung ſeinen Sitz im
Staatenhauſe finden.

Nach durchaus glaubwürdigen Mittheilungen aus Wien
iſt die vor einiger Zeit in vielen, auch in dieſen Blattern,
gegebene Nachricht, daß der Feldmarſchall Haynau zum
Oberbefehlshaber des Corps in Böhmen ernannt ſei, eine
völlig unbegründete. Somit fallen denn auch alle auf
dieſes Fundament gegründeten beunruhigenden Muthmaßun-
gen und Vorausſetzungen.

Das Mitglied der erſten Kammer Herr v. Witzleben, wird,
wie es heißt, zum Oberpraſidenten der Provinz Brandenburg,
an Stelle des aus dem Staatsdienſt getretenen verdienten
Frhrn. v. Patow ernannt werden.

Gegenwaärtig iſt hier ein Congreß verſammelt, zu welchem
faſt ſämmtliche deutſche Eiſenbahnen Vertreter geſendet haben.
Auch für die preußiſchen Staatsbahnen nehmen Bevollmächtigte
an den Berathungen Theil. Der Zweck des Congreſſes iſt das
Streben, ein möglichſt übereinſtimmendes Verfahren in der tech-
niſchen Verwaltung herbeizuführen.

Poſen, d. 18. Febr. Die Aufmerkſamkeit Europa's
iſt beſonders auf die militairiſche Stellung Rußlands und na-
mentlich deſſen Truppenmacht in Polen gerichtet wir haben
zwar keine Nachricht über die ſpezielle Stärke derſelben, doch
ziemlich verbürgte Nachrichten über deren Geſammtzahl erhal-
ten. Sie beträgt im Ganzen nicht mehr als 180,000 Mann,
indeß meiſt nur regulärer Truppen, und eine Artillerie von
circa 600 Geſchützen. Erſtere ſind durch das ganze Konigreich
zerſtreut, letztere dagegen ſtehen in den Ortſchaften langs der
Chauſſee von Strzalkowo, reſp. Slupce, nach Warſchau.
Cyarakteriſtiſch iſt dabei, daß, wahrend man im Jahre 1848
und vor dem Feldzuge nach Ungarn die Zahl des Militairs
aufs Uebertriebenſte angab und uüber die wirkliche Stärke da
durch zu täuſchen ſuchte, daß man die einzelnen Truppentheile
bald hier, bald dorthin verlegte und nach allen Richtungen durch
Hin und Hermaärſche durchkreuzen ließ, man heute im Gegen-
theil ihre wahre Zahl viel geringer darzuſtellen ſucht und die-
ſelbe auf höchſtens 60 80,000 Mann angiebt. Jndeſſen wird
unſere obige Angabe eher noch als zu gering erſcheinen, wenn
man mit derſelben die Zahl der in Polen anweſenden Generale
vergleicht. Jn Warſchau z. B. allein befinden ſich 140 Ge-
neraloffiziere und in Kaliſch 12.

Frankfurt a. M., d. 19. Febr. Aus ſicherer Quelle
erfährt man, daß Fürſt Schwarzenberg voöllig außer Stande iſt,
mit ren viel verheißenen öſterreichiſchen Vorſchlägen für eine
deutſche Geſammt Verfaſſung hervorzutreten. Die ihm vorge-
legten Entwürfe ſollen ſämmtlich abgelehnt, gleichzeitig aber
auch den vier königlichen Regierungen Eroöffnungen in dem Sin-
ne gemacht ſein, daß ſich Oeſterreich aller Mittel entbloößt finde,
weitere Unterhandlungen mit Ausſicht auf Erfolg anzuknüpfen.
Wir erkennen darin ein Einlenken auf denjenigen Weg der Ver
ſtaändigung, der uns von Anfang an allein geeignet ſchien, das
ſo ſehr gewünſchte brüderliche Band zwiſchen Deutſchland und
Oeſterreich auf eine für beide Theile ſehr ſegensreiche Weiſe feſter

zu knüpfen. K. Z.)Der Bericht des Ausſchuſſes der geſetzgebenden Verſamm-
lung in der deutſchen Frage iſt erſtattet und ſpricht ſich mit 5
gegen 2 Stimmen fur den Anſchluß und den Bundesſtaat aus.
D. Souchai wird den Bericht erſtatten.



Nürnberg, d. 17. Febr. Je mehr Preußen ehrlich und
unbeirrt auf dem eingeſchlagenen Wege fortſchreitet, deſto mehr
gewinnt es auch bei üns an Sympathieen. Man überzeugt ſich
mehr und mehr, daß nur durch Preußen für Deutſchland Heil
kommen kann und daß ein neuer Sonderbund der Konigreiche

die deutſche Einheit nur ſichrer im Keim erſticken wurde. Geht
die preußiſche Regierung nur muthig weiter und ſchont ſie, ja
ſchützt ſie, ſo weit es irgend moglich iſt, die Selbſtſtaändigkeit
der kleinern Staaten, ſo wird die öffentliche Stimme in Deutſch
land mehr und mehr ſich zu ihren Gunſten erheben. Einen
vorzüglichen Eindruck würde es machen, wenn es ſich beſtaätigte,
daß die preußiſche Regierung Heinrich v. Gagern bei Begrün-
dung des Einheitswerkes mit beſonderer Auszeichnung heran ie-
hen wolle. Schon die Nachricht, daß man beabſichtigt hat, ihn
in Berlin zum Zeichen des Vertrauens als Abgeordneten für
den Reichstag in Erfurt zu wählen, ſowie die Art und Weiſe,
in welcher ſein ſiegreicher Concurrent, Herr v. Manteuffel, ſei-
ner gedachte, hatten hier nicht wenig dazu beigetragen, für
Preußen Sympathieen und den Glauben an ſeine ernſten Ab-
ſichten zu befeſtigen.

Oldenburg, d. 19. Febr. Nachdem geſtern die vorläu-
fige Prüfung der Vollmachten ſtattgefunden hatte, ging heute
die förmliche Eröffnung des Landtags vor ſich. Der Mi-
niſterpräſident von Buttel eröffnete denſelben mit einer Rede,
aus der wir folgende, auf die Stellung Oidenburgs zum deut-
ſchen Verfaſſungswerke ſich beziehende Stelle herausheben:

Was den Vertrag über den zu errichtenden deutſchen Bundesſtaat be
trifft, dem Oldenburg beigetreten iſt, ſo wird nach Anordnung Sr. königl.
Hoheit wegen der Wahl zum deutſchen Staatenhauſe ein Antrag an den
allgemeinen Landtag gelangen. Die Staatsregierung wird ſich dabei näher
über die rechtliche Sachlage ausſprechen und zugleich ihre Bereitwilligkeit
darthun, die hervorgetretenen Anſtände ausgleichend zu beſeitigen. Jm
Uebrigen mag hier geſagt werden, daß jedenfalls die Bedenken, welche für
Oldenburg in gleicher Weiſe wie für die Hanſeſtädte, zunächſt aus ihrer
beſondern Lage hervorgehen, durch genügende Wahrung der Jntereſſen als
beſeitigt angeſehen werden dürfen.

Hierauf ſchritt der Landtag zu ſeiner Conſtituirung. Zum
Praſidenten wurde der Obergerichtsrath Kitz aus Birkenfeld,
zum erſten Vicepraſidenten der Obergerichtsrath Wibel aus Ol-
denburg, zum zweiten der Amtmann Barnſtedt aus Varel er
waählt.Flensburg, d. 18. Febr. Viel Aufſehen und eine
freudige Senſation erregte die Ankunft eines Couriers von
Berlin in der verwichenen Nacht, welcher der Ueberbringer ei-
ner Depeſche war, die den preußiſchen Conſul Andreſen und
den Hrn. Gorriſſen, beide der ſchleswig-holſteiniſchen Sache
mit Leib und Seele zugethan, nach Berlin ruft. Die Herren
ſind ſofort am heutigen Morgen dorthin gereiſt und werden ſich
daſelbſt wohl der großen Deputation anſchließen.

Trieſt, d. 16. Febr. Jn Folge der zahlreichen Exceſſe,
welche in den letzten Faſchingstagen ſtattgefunden haben, ſind
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden. Unter den vie-
len Vorfallen, die mir zu Ohren gekommen, und fur deren
Authenticität ich bürgen kann, will ich nur einen als Beiſpiel
anführen. Der franzöſiſche Conſul wurde von einigen Masken
auf der Straße angehalten und aufgefordert: Vive la Répu-
blique! zu rufen. Als er dies mit der Bemerkung that, es
gelte blos der Republik ſeines Landes, zog eine der Masken
eine rothe Schleife hervor und rief: „Nein, nicht eurer, dieſer,
der rothen Republik, ſollſt du ein Hoch bringen!“ Es gelang
dem Conſul mit Mühe, ſich von dieſen Geſellen loszumachen.
Die Aufregung in Folge dieſer Vorfaälle iſt ſo groß in der Be
völkerung, daß ſich der Statthalter veranlaßt fand, heute eine
Sitzung zu halten, an welcher der Magiſtratspraſident, der
Obercommandant der Nationalgarde und der Polizeidirector, der
ihn bisher in die größte Sicherheit wiegte, theilnahmen.

Heute wurde wieder das Gerücht von einem ſiegreichen Auf
ſtand in Sicilien verbreitet. Alle dieſe Symptome deuten
darauf hin, daß hier eine der geheimen italieniſchen Geſellſchaf

ten ihr Unweſen treibt. (C. Bl. a. B.)Trieſt, d. 17. Febr. Die griechiſche Angelegen
heit kann ſoweit als erledigt angeſehen werden, als England
ſich zur Aufhebung der Blokade und aller anderen Gewaltacte
bereit erklärt hat. Der Courier, welcher die betreffenden Be
fehle an Admiral Parker überbringt, iſt hier eingetroffen und
vorgeſtern mit dem Lloyddampfer nach Athen abgegangen.
Ueber die militäriſche Expedition nach Dalmatien ſind
dieſer Tage Nachrichten eingegangen. Bis jetzt haben die Trup-
pen noch keinen ernſtlichen Widerſtand gefunden, und der gro
ßere Theil der Steuerverweigerer hat es fur gerathen gefunden,
ſich zu unterwerfen und ſammtliche Rückſtände zu bezahlen.
Dagegen ſind die Grenzbeziehungen zu Montenegro und der
Herzegowina durchaus noch nicht geordnet das öſterreichiſche
Gebiet wird durch vielfache Raubzüge verletzt, und es dürfte
zum Frühjahre wohl eine Beſetzung jener Provinzen ſtattfinden
müſſen, um die in Folge allzulanger Schwäche und Nachſicht
geſunkene Achtung vor der Macht Oeſterreichs wiederherzuſtellen.
Man verſichert, daß die ruſſiſche Regierung dem Vladika von
Montenegro erklart habe, er ſolle ſich ja nicht auf Rußlands
Schutz verlaſſen wenn er nicht im Stande ſei, den Räubereien
ſeiner Leute Einhalt zu thun, ſo möge er die Folgen davon
tragen. Bei der offenkundigen Ohnmacht der Pforte wird man
mit der Beſetzung der Herzegowina noch weniger Umſtande ma
chen. Obgleich ein entſchloſſener Widerſtand kaum zu erwarten
iſt, ſo will man bei den Schwierigkeiten des Terrains doch den
Kampf nicht anders als mit hinreichenden Kräften beginnen,
und es dürften daher in nächſter Zeit noch einige Bataillons
tyroler Scharfſchützen auf den Schauplatz geſchickt werden.

Schweiz.
Bern, d. 17. Febr. Mit Spannung erwartete Mancher

die heutige Nummer des Bundesblattes und hoffte in demſel
ben irgendwelche Mittheilungen über die diplomatiſchen Ver
handlungen des Bundesraths mit dem Ausland zu finden. Es
enthält aber nur folgende, von Dr. Furrer unterſchriebene An
zeige des eidgenöſſiſchen Juſtiz- und Polizeidepartements: Auf
das verbreitete Geruücht, daß in Zürich ein Verein von Flücht-
lingsoffizieren beſtehe, zum Zwecke, über die Organiſation neuer
Armeen ſich zu beſprechen u. ſ. w., hat das unterzeichnete De
partement beim Polizeirath von Zürich Bericht eingezogen. Die
ſer geht dahin: „Wir geben uns nun die Ehre, Jhnen, geſtützt
auf die genaueſten Nachforſchungen, zu erklären, daß ein ſolcher
Verein hier nie exiſtirt hat und fugen nur noch bei, daß wir
ein Zuſammentreten der Flüchtlinge behufs Beſprechung politi-
m oder militäriſcher Gegenſtände hier überhaupt nicht dulden
würden.“

Bern, d. 19. Febr. Das Dunkel über die Jnterven-
tionsfrage hat ſich gelichtet, und die Beſorgniſſe des Volkes
fangen an, etwas zu ſchwinden. Der Bundesrath hat nämlich
ein Circular an ſammtliche Stände der Eidgenoſſenſchaft erlaſ
ſen, worin er dem Volke die Verſicherung giebt, daß noch kei-
ne Note an ihn gelangt ſei, und er überhaupt weder direct noch
indirect von irgend einer Seite her Mittheilungen erhalten habe,
welche eine Jntervention von Seiten fremder Mächte befürchten
laſſen. Das Volk möge ihm vertrauen. Sollten Gefahren dem
Vaterlande drohen oder Drohungen gemacht werden, ſo gebe er
der Eidgenoſſenſchaft die Verſicherung, daß er jeder ungebühr-
lichen Zumuthung des Auslandes mit Kraft und Entſchiedenheit
entgegentreten werde. Der Regierungsrath von Bern hat dem
Bundesrath dieſe Mittheilung verdankt.

S
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Frankreich.
Paris, d. 19. Febr. Die hieſigen Wahlen der republi-

kaniſchen Partei werden ganz dunkelroth ausfallen. Die Par-
tei des „National“ wird als die der Juniſchlächter, der Galee
renverſorger c. faſt in allen Vorverſammlungen inſultirt und
urückgewieſen dieſe Partei ſelbſt aber zeigt ſich beharrlich ent-ſaloſſen, zur Aufrechthaltung der Republik jedes Opfer zu brin

gen. Den in der Mehrzahl ziemlich lauen Wahlern der gema-
ßigten Partei ſuchen faſt alle Organe der letzteren durch unab
iäſſiges Vorſpiegeln der Fortſchritte des Socialismus wenigſtens
die Thatkraft einzuflößen, ſich bei den Wahlen zu betheiligen,
was aber trotz alledem eine große Anzahl aus Gleichgültigkeit
oder Faulheit unterlaſſen wird.

Der geſtrige Sieg des Miniſteriums mit 300- Stimmen
gegen 266 über den Ausſchuß für das Unterrichtsgeſetz, der,
wie die ſprechenden Namen ſeiner Mitglieder: Thiers, Baze,
de Montalembert, Pariſis, Biſchof v. Langres u. ſ. w. bewei-
ſen, eine legitimiſtiſch-orleaniſtiſch-katholiſche Coalition repraſen
tirt, kann nicht nur für das wichtige Unterrichtsgeſetz ſelbſt,
ſondern auch mittelbar fur die Stellung der Regierung zu den
Parteien von den bedeutendſten Folgen ſein. Die angekundigte
Sitzung des großen Repraäſentanten vereins aller Frac-
tionen der Majoritat im Palaſte des Staatsraths hat ge-
ſtern Abend, alſo faſt unmittelbar nach der Niederlage des Ma
joritätsausſchuſſes in der Nationalverſammlung, ſtattgefunden.
Sie war außerordentlich belebt und zahlreich. Herr Thiers
war nicht im Stande, ſich in ſeinen Ausdrücken zu beherrſchen,
und erklärte, daß die Zerriſſenheit der Majorität zu einer Anar-
chie führen werde, aus der man Frankreich nur retten wolle,
„um es dem albernſten und lächerlichſten Oespotismus zu über-
liefern.“ Dieſen Ausdruck ſoll er mehrmals wiederholt haben.
Berryer und Molé ſprachen gemäaßigter. Die Aufregung
war ſo groß, daß man nicht zu der eigentlich beabſichtigten Be
ſprechung der Eiſenbahnfrage gelangen konnte. Eine neue
Sitzung ward auf morgen feſtgeſetzt.

Aus Oran wird unterm 10. Februar berichtet: Eine wich-
tige Expedition nach dem Süden der Unter-Diviſion von Hem-
cen hat ſo eben unter dem Befehle des Generals Mac Mahon
mit dem beſten Erfolge Statt gehabt. Eine Abtheilung des im
Aufſtande befindlichen Stammes der Abedias hatte die Granze
überſchritten. Der General holte ſie ein, zuüchtigte ſie derb,
brachte den größeren Theil zurück und nahm ihnen 5000 Schafe.
Die Truppen ſind mit ihrer Beute nach Hemcen zurückgekehrt
und in der ganzen Provinz herrſcht jetzt vollkommene Ruhe.

Paris, d. 20. Febr. Der „Moniteur“ enthält ein De-
cret des Praäſidenten, wonach ein Denkmal an der Stelle er
richtet werden ſoll, wo Marſchall Ney erſchoſſen worden.

Der Palaſt des Königs von Neapel iſt durch eine große
Feuersbrunſt verheert worden.

Marſeille, d. 13. Febr. Der Kurier von Afrika, wel-
cher geſtern auf dem Dampfer Charlemagne hier angekommen iſt,
bringt höchſt bedauerliche Nachrichten für den Handel. Wahrend
des 27. und 28. Jan. hat an der ganzen afrikaniſchen Kuſte ein
furchtbarer Sturm gewüthet. Bis jetzt kennt man den Ver
iuſt von 22 Handelsſchiffen es wird jedoch als glücklicher Um-
ſtand beigefügt, daß ſämmiliche Mannſchaften gerettet wurden.

Rußland und Polen.
Wien d. 17. Febr. Der heutige „Lloyd“ theilt aus

dem „C. Bl.“ folgenden Artikel mit: Von der ruſſiſchen
Grenze, d. 7. Febr. Die Verſchwoörungsgeſchichte iſt
nun in myſteriöſes Dunkel gehüllt, aber aus Rußland kom-
mende Reiſende flüſtern einander leiſe ins Ohr, daß die Sache
eine weit größere Bedeutſamkeit habe, als es das offizielle Or-

gan zugeſtehen will. Wir können die Wahrheit dieſer on-dits
nicht verbürgen, aber jedenfalls kann man nicht umhin, dabei
mancherlei zu combiniren. Unwillkürlich erinnert man ſich an
den erſtaunlich raſchen Rückzug der ruſſiſchen Truppen aus
Oeſterreich, erinnert ſich, daß ruſſiſche Offiziere hier zu Lande
an öffentlichen Orten mit wahrem Enthuſiasmus von den revo
lutionären Ungarn geſprochen. Sollte wirklich der revolutionare
Brandſtoff ſchon nach dem fernen Norden gedrungen ſein? Wir
wiſſen hier ganz poſitiv, daß ungeachtet der hermetiſchen Grenz-
ſperre die liberalſten Bucher und Zeitungen fortwährend nach
Rußland eingeſchmuggelt wurden. Läßt ſich etwa in der That
annehmen, daß die gefürchteten Jdeen der Neuzeit hierdurch
eine gewiſſe Verbreitung gewonnen und die letzte Verſchwörung
wahrhaft volksthümliche Elemente enthalten habe? Die milde
Behandlung der Verſchworenen ſpricht wohl ſchwerlich fur die
geringe Bedeutſamkeit der Sache. Aber wahrend in Ruß
land ſich revolutionaäre Elemente einzuſchleichen ſcheinen, ver
nehmen wir merkwürdigerweiſe, daß die Bekehrungsſucht
der griechiſch ruſſiſchen Kirche unter den polniſchen
Magnaten ihre Früchte zu tragen anfängt. Ein Magnat, einer
der berühmteſten polniſchen Adelsfamilien, Namens P., iſt,
wie es heißt, zur griechiſchen Kirche übergetreten und bemüht
ſich jetzt, ſeine 16,000 Bauern zu gleichem Uebertritte zu be
wegen. Steht dieſe Erſcheinung etwa mit der obenberuhrten in
irgend einem Zuſammenhange, oder hat ſie vielmehr eine ganz
entgegengeſetzte Bedeutung?

Spanien.
Jn Madrid ſind Hof- und Staatsintriguen wieder

an der Tagesordnung. Es handelt ſich darum, wer wahrend
des Wochenbetts der Königin Jſabella die Geſchicke Spaniens
leiten ſoll. Dieſelbe hat ihren Mann dazu auserſehen Chri-
ſtine und Narvaez fürchten aber, Don Francisco mochte die
Gelegenheit zu einer neuen Palaſt- und heil. Schweſternrevolu-
tion benutzen ſie glauben ſich nur ſicher, wenn die Koönigin
Wittwe die temporaire Regentſchaft führt. Auch Spanien
hat jetzt ſein Californien. Jn der Provinz Guadalajara ſind
mehre Silber- und namenilich eine der reichſten Queckſil-
berminen gefunden letztere nur zwölf Leguas von Madrid
in dem Diſtricte von Bujalaſa.

Das Ste Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgege
ben wird, enthält unter

Nr. 3222. Das Geſetz, betreffend die Einführung der allgemeinen Wech
ſelordnung für Deutſchland. Vom 15. d. M.

Berlin den 22. Februar 1850.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittag Punkt 2 Uhr Verſammlung.

(Fortſetzung der Berathung der Grundſatze.)

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 22. Februar.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.Pr. freiw. Anl. 5 104 103 Pomm. Pfnudbr. 3 96

St. Schuldſch. 3 87 86 u. Rm. do. 3 96
Seeh. Pr. Sch. 104 FSchleſiſche do. 3 95Kur u. Neum. o. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 rant do. 2Brl. Stadt 5 104 pr. Bk.A.-Sch. 94
do. o. BIWſtpr. Pfandbr s 91 iedrichsd'or 137 13

Sroßh. Poſ. do. 4 100 nd. Goldm. à
do. do. 3 30 5 12, 12Oßpr. Pfandbr. 3 Disconts

n n
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Eiſenbahn Aetien.

Stamm- Zf. gf.Actien.
Brl. Anh. Lit. erl. Hambg. bz.A. B. 4 (91 bz. do. II. Serie 4/,97 B.do. Hamb. 4 82 bz. u. G. do. Potsd.M. 4 (93 B.
do. St.-Star.! 4 104 B. do. do. 5 1100“/, bz. u. B
do. Potsd. M. 4 64/, bz. u. B. o. do. Litt. D. 5 98, à bz.
Magd.-Hlbſt.) 4 143 B. do. Stettiner] 5 105 G.
do. Leipziger 4 S Magd.Leipz. 4 98 G.
Halle-Thür. 4 65 B. HalleThür. 4/,197 bz.
Cöln Mind. 3/,/95 B. 948 G. CölnMind. 42/,101 G.
do. Aachen 4 43! bz. do. do. 5 103! BBonn Cöln 5 Rh. v. St. gar.

Düff.-Elberf. 5 78 B. 1.Priorität] 4 89 B.Steel. Vohw. 4 32 B. o. St. Pr. 4 77 B.Nſchl.Märk.3/,/83 B. Düſſ.Elberf. 4 89 B.
do. Zwgbahn 4 28 B. Nſchl Märk.! 4 95 B.
Obſchl. L. A. 32/,104/, B. do. do. 5 1103 B.
do. Lit. B. 3 103 B. do. III. Seriel 5 102 bz. u. B.

Coſel-Oderb. 4 do. Zwgbahn
Brsl.-Freib. 4 do. 5Kr.-Oberſchl. 4 71 bz. u. G. berſchl. 4
Berg. -Märk.! 4 42 G. e 86 B31/,83 B. 82, etw. bz. el-Oderb.e S teel.Vohw. 5 96! BMgd Wittb. 4 62!/, bz. u. B. zu Pes 82 B.
Zuitt.B. Berg.Märk.! 5 100/, BAach.-Maſtr. 4

Ausl. Act. AusländiſcheFr.-W.Ndb. 4 43 à 42 bz. Stamm
do. Priorit. 5 98!/, bz. x an
Prioritäts iel-Alt. Sp. eHetien. mſt. R. gllaBerl.-Anhalt 4 95 B. Mcklb. Thlr. 4 33 bz.

Leipzig, den 22. Februar.
Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. boten. Geſucht Le tien S Zinſ. bein Geſucht.

Königlich ſächſiſche Sächſ. do. do. à 49 100/,Staats Papiere à Lpz.Oresd.-Eiſenb.
3 o im 14 F. P.Obl. à 3, 1067von 1000 u. 500 86 Chemn. Eiſenb.
kleinere S Anl. à 10 4à 42/ do. do. v. 500- 97 KſK. pr. St. Schuld

do. do. von 500 u. ſcheine à 3/, in
200 à 5 105 pr. Cour. pr. 100do. do. kleinere K. k. rKönigl. ſächſ. Land pr. 150 fl. Conv.nd à 3 a5 i Zinſen So im 14 F. à 4 à 103 imv. 1000 u. 500 àa3 14 F. Skleinere etAct. d. eh. ſächſ.bair. Pr. Frsd'or à 5
E.C. bis Rich. 1855 idem auf 100 mà 49/0, ſpäter à 3 And. ausl. Louisd'or

v. 100 87 à 5 f nach geringeKönigl. pr. Steuer rem Ausmünzfuße 12CreditKaſſenſch. à auf 1003 im 20 fl. F. Conv.-Spec. u. Gld.v. 1000 u. 500 86 auf 100kleinere idem 10 u. 20 Kr.Leipz. Stadt Obli auf 100 2gationen à 3 im Actien der W. B. pr.
14 à F. St. à 103v. 1000 u. 500 95 Leipz. Bank Actien
kleinere à 250 pr. 100 150do. do. 4 104 S Lpz. Dresd. Eiſen

Sächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100
briefe à 3 pr. 100 110/,von 50090 90 Sächſ. Schleſ. do.
von 100 u. 25 S pr. 100 94à 4 von 500 100 E. -Zitt. do. pr. 100 22von 100 u. 25 S Magd.Leipz. Div.Sächſ. lauſ. Pfand Scheine do. pr. 100217
briefe à 3 86 (Chemn.-Rieſ. E.A.Sächſ. do. do. à 3 95 à 100 z. 3. zinslos 25

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 22. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 38 42 Gerſte 19 22Roggen Hafer 15 162,Berlin, den 22. Februar.
Weizen nach Qualität 50 54 2

Roggen r 26—-27pr. Frühjahr 24/, à bz. 25 Br. 24*Mai/ Juni 25!/, Br. u G6. Br
Juni Juli 26 Br. 26 G.
Juli Auguſt 27 Br. 26 G.

Gerſte, große loco 22—24
kleine 19--21

Hafer ren e Weg 16-—18
pr. Frühjahr 50pfd. 145 Br., 14 G.Erbſen Kochwaare 32——40 v

Futterwaare 29—32
Rüböl loco 13 Br. 13 G.

pr. Februar 13, à V bz., 13 Br. 13 G.
Februar März 122/, à bz. 128, Br. G.
Marz April 12 bz. u. Br., G.
April Mai 12 à verk. 121 Br. G.
Mai, Juni 12 Br. 12 G.Jnni/ Juli 12/, Br. 12 G.
September October 112 Br.

Leinöl loco 11 Br.
pr. März April 117 Br.
pr. April Mai 11 Br. 11 G.Mohnöl 15 f.

Palmöl 12*, à 12 p.
Hanföl 14
SüdſeeThran 12 à 12
Spritus loco ohne Faß 13 verk.

mit Faß
Februar März 13 Br.
März April
April Mai 137/,, Br. 13 bz. u. G.

Mai/ Juni 14 verk.
Juni Juli 14 verk. u. Br. G.
Juli Auguſt 15 verk. u. Br.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 22. Februar Abends 6 Uhr am Unterpegel 10 Fuß 6 Zoll.
am 23. Februar Morgens 7 Uhr am Unterpegel 10 Fuß 6 Zou.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Februar.

Jm Kronprinzen: Die Hrrr. Kaufl. Völker a. Lahr, Bürgel a.
Apolda, Ebbinghaus a. Halver, Wendt u. Janſen a. Leipzig Jung
a. Apolda, Schunk a. Berlin, Ebert a. Magdeburg. Hr. Geh. Rath
v. Leipziger a. Bitterfeld.

Stadt Zürich: Die Hern. Kaufl Cohn a. Berlin, Sebach a. Leipzig,
Mayer a. Elberfeld, Grothe a. Frankfurt, Mayer a. Glauchau,
Schulz a. Elberfeld, Zecha a. Aachen, Bernecke a. Hamburg, Frebei
a. Zürich. Hr. Bürgermſtr. Zeiſing a. Brehna. Die Hrrn. Partik.
Baron v. Eiſen u. Haack a. Stuttgart.

Goldnen Ning: Die Hrru. Kaufl. Waltz a. Berlin, Ceſtemann g.
Bremen, Wiegand a. Magdeburg. Pr. Ober Jnſp. Florſtedt a.
Bleicherode.

Engliſcher Hof Hr. Stad. med. Körner a. Greifswald. Hr. Com
merzienrath v. Blomberg a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Stengel a.
Breslau, Lauterbach a. Roſtock.

Goldnen Löwen Die Hrrnu. Kaufl. Liebezeit a. Berlin Schäfer a.
Württemberg. Hr. Gutsbeſ. Dannemann a. Niemegk. Die Hrru.
Lieut. v. Stilke u. v. Ganke a. Bonn.

Stadt Hamburg: Die Hrrnu. Kaufl. Kohlberg a. Stettin, Lehmann
a. Bremen, Bechtold a. Magdeburg. Hr. Cand. Jonas a. Witten
berg. Hr. Gutsdeſ. Klüht a. Brandenburg. Hr. prakt. Arzt Dr.
Fritſch a. Zörbig.

Goldne Kugel Hr. K.Ger.Refer. Schmidt a. Berlin. Hr. Haupt
mann Teubner a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Bachmann a. Leipzig,
Reuter a. Braunſchweig Helm a. Friedrichsrode, Löſing a. Saalfeld.

Zur Eiſenbahn Hr. Aſſeſſor Binno a. Magdeburg. Die Hrrn.
Kaufl. Engländer a. Frankfurt, Sondermann a. Berlin. Die Hrrn,

Fabrik. Sturm u. Fuchs a. Suhl. Hr. Rent. Werner a. Potsdam.



Bekanntmachungen
Am 18. d. M. iſt in der großen Aue

unfern der Stadt Bernburg ein ſchon
in vollſtandige Verweſung übergegangener
weiblicher Leichnam durch die Saale ange
ſchwemmt, deſſen nähere Beſchreibung un
ten folgt.

Wir erſuchen einen Jeden, der über die
Verhältniſſe der Verſtorbenen Auskunft ge
ben kann, ſolche hierher zu ertheilen.

Bernburg, d. 20. Februar 1850.
Herzogl. Anhalt. Stadt- und

Landgericht.
A. Pietſcher.

Signalement.
1) Alter: ungefähr 20 Jahr.
2) Statur: unterſetzt.
3) Haare: ſchwarz.
4) Augen: weg n Verweſung nicht mehr

zu erkennen.
5) Groöße: 4 Fuß 4 Zoll.

6) Zahne: geſund.
7) Kinn: rund.

8) Augenbraunen: nicht zu erkennen.
9) Geſichtsbildung: rund.

10) Geſichtsfarbe: nicht zu erkennen.
11) Naſe: desgl.
12) Beſondere Kennzeichen: fehlen.

Kleidung:
1) Ein blaugedruckter LeinwandSpenzer.
2) Ein Latz, blau mit rothen Strrifen.
3) Ein geflicktes Leinwand-Hemde ohne

Waſchzeichen.

4) Ein blau wollener Strumpf mit wei
ßem Rande ohne Zecchen.

5) Eine blaue Sckürze.
6) Ein blau und weiß-carrirtes Halstuch.

Pferde-Auetion.
Donnerstag, den 28. d. Mittags 1 Uhr,

werden in dem Gaſthofe „Zum ſchwarzen
Adler“ hier vor dem Steinthor:

2 tüchtige Zugpferde, Wallachen,
9 und 11 Jahr alt, ein zweiſpaänniges
Kutſchgeſchirr und 1 Spiegel

gerichtlich verauctionirt werden.
Graewen, Auct.-Comm.

Bierbrauerei- Verpachtung.
Die Bierbrauerei nebſt Gaſtwirthſchaft

wird zu Johannis 1850 pachtlos und ſoll
anderweit den 23. Maäcz Nachmittags 3 Uhr
in dem Machemehlſchen Gaſthauſe auf
drei hintereinander folgende Jahre wieder
verpachtet werden. Pachtliebhaber werden
hierzu eingeladen. Die Bedingungen wer-
den im Termine bekannt gemacht.

Hergisdorf bei Eisleben,
den 21. Februar 1850.
Der Vorſtand: Wilhelm Trautmann.

Karl Vaupel.

6

Zur 6jaährigen Verpachtung
1) der in Burgliebenauer Flur be

legenen ſogenannten Oſterwieſen, von
cirea 46 Morgen Fläche, welche in 9
einzelnen Parzellen von 4 6 Morgen
ausgeboten werden wird

2) der in Döllnitzer Flur belegenen
ſogenannten Geleits Einnehmerwieſe,
von etwa 6 Morgen

3) der in Collenbeyer Flur belegenen
HeuſcheunenWieſe, von 3 Morgen
64 (DRuthen;

4) der in Wegwitzer Flur belegenen
Wieſe von etwa 36 Morgen, in 7 Par-
zellen von 4 6 Morgen Flache,

auf die Jahre 1850 bis incl. 1855, iſt ein
öffentlicher Bietungs-Termin auf

Sonnabend den 9. März d. J. von
Vormittags 9 Uhr an

im hieſigen Rentamts- Lokale anberaumt,
wozu Pachtgeneigte hiermit eingeladen wer-
den. Bedingungen zur Verpachtung wer-
den im Termine bekannt gemacht, können
aber auch zuvor ſchon im Rentamts- Bü-
reau hier eingeſehen werden.

Merſeburg, den 15. Februar 1850.
Königl. Domainen-Rentamt.

Offener Arreſt.
Von dem Königlichen Kreis- Gerichte

zu Eisleben, Abtheilung I., iſt über
das nachgelaſſene Vermögen der am 20.
Juni 1849 zu Willrode verſtorbenen
Frau Amtmann Johanne Dorothea
Eliſabeth Siebige geborne Hack e,n
berg, auf Antrag der Beneficial-Erben,
durch Verfügung vem 18. Januar 1850
der erbſchaftliche Liquidations-Prozeß eroöff
net worden. Es werden taher alle dieje-
nigen, welche von der genannten Frau
Siebigk etwas an Effekten, Waaren und
andern Sachen, oder an Briefſſchaften hin-
ter ſich, oder an dieſelbe ſchuldige Zah-
lungen zu leiſten haben, hierdurch aufge-
fordert, weder an die Erben welche ſich
der Verwaltung des Nachlaſſes entſchlagen,
noch an ſonſt Jemand das Mindeſte zu
verabfolgen oder zu zahlen, ſondern dem
Gericht Anzeige machen und die Gelder
oder Sachen, mit Vorbehalt der ihnen
daran zuſtehenden Rechte, ad depositum
des hieſigen Kreis-Gerichts einzuliefern.
Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider etwas
gezahlt oder ausgeantwortet werden ſollte,
ſo wird ſolches fur nicht geſchehen erachtet
und zum Beſten der Maſſe anderweit bei-
getrieben werden wer aber Etwas ver
ſchweigt oder zuruückhält, ſoll noch außer
dem alles ſeines daran habenden Unter-
pfands und andern Rechts fur verluſtig
erklart werden.

Eisleben, den 22. Januar 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Gutsverkauf in Ochelmitz
Jm Auftrage der Schladitz ſchen Er

ben zu Ochelmitz zwiſchen Eilenburg,
Delitzſch und Leipzig und zwar 2 Stun-
den von jeder dieſer Städte entfernt gele-
gen) ſoll das denſelben gehoöörige, daſelbſt
gelegene Anderthalbhufengut Nr. 11, wo-
zu circa 87 Morgen Feld gehören ferner
1 Acker Wieſe in der Eilenburger Schloß
Aue und Acker Wieſe daſelbſt am
Lehmberge auf
den 11. März d. J. Vormittags 10 Uhr

in Ochelmitz im Gutsgehofte offentlich
an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Die Verkaufsbedingungen liegen bei dem
Unterzeichneten zur Einſicht bereit.

Eilenburg, den 4. Januar 1850.
Der Rechtsanwalt

Berendes.

HausVerkauf.
Mein Haus beſtehend in 4 heizbaren

Stuben, 2 Kammern, Küche, Speiſege-
woölbe, Bodenraum, Waſchhaus, Keller,
Scheune, Stalle, nebſt dazu gehörigem
großen Obſt- und Gemüſegarten, Wieſen,
Gemeindetheil und 1 Viertellandes Feld,
ſo viel Holz, als jahrlich nöthig zum Be
darf, ſoll veränderungshalber verkauft wer
den. Die Gebäude im beſten neu erbau-
ten Zuſtande. Die Hälfte der Kaufſumme
kann darauf ſtehen bleiben.

Lützkendorf bei Mücheln,
den 22. Febr. 1850.

Charlotte, verw. Erd mann.

Nächſten Freitag,
als den 1. Marz, geht die erſte Sendung
von Strohhuüten zur Wäſche ab, weshalb
um gefallige Zuſendung bittet

S. Sommerfeld,
Leipziger Straße Nr. 291, 1 Treppe hoch.

Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt an
Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Halloria.
Montag Abends Concert.

Sonntag, den 24. Febr. Militair-
Concert im Thüringer Bahnhof.
Anfang 33 Uhr.

Buchbinder, Muſikmeiſter.

Ein unverheiratheter militairfreier Gart-
ner ſucht ſofort Condition. Adreſſen bit-
tet man in der Expedition des Cour. un
ter F. R. abzugeben.

Ein ſchweres ſettes Schwein iſt zu ver

kaufen in Beeſen Nr. S.

ſten



Baum und Gehölz- Anzeige.
Aepfelbäume, veredelte, hochſtammige à Sgoe 10 Pappeln canadiſche Holz à Schock 6 F.
Birnbaume, veredelte, hochſtammige, à 15 Maulbeerbaäume, zur Seidenzucht, a 10
Kirſchbäume veredelte, hochſtämmige, à e 132 Kaſtanienbaume, hochſtämmige, an h 8
Her hen beſte volltragende Sorte, A. 7 F. Zucker Ahorn, hochſtämmige, à 8 F.Pflaumenbäume, gewöhnliche, à 6 200 Stück ſchönblühende engl. Gehölze i in 200 Sorten mit Na

veredelte, bochſtämmige à 15 men, worunter ſehr viele neue werthvolle, 25
Aprikoſenbäume/ e nern Stück 7 150 Stück dergleichen in 150 Sorten mit Namen, 16

2 7 2 J e 2Spalier Pfirſichen in den ſchönſten Sorten, à 10 100 Stück dergleichen in 100 Sorten mit Namen, 8 F.
Wallnußbäume hochſtämmige, a Schock 12 A. 100 Stück dergleichen in 100 Sorten ohne Namen, 63
Haſelnußbäume, ſicil. und türk ä Stück 6 50 Stück dergleichen in 50 Sorten mit Namen, 41 p.
Eſchen, hochſtänmige, äü Schock 10 A. 50 Stück dergleichen in 50 Sorten ohne Namen, Zu

Ueber Vorſtehendes, v über alle Arten Gemuſe-, Blumen- und andere Samen, ſtehen Verzeichniſſe gratis zu Dien-
ſten bei C. H. H. Hinze, Kunſt und Handelsgartner in Gerbſtädt (Grafſchaft Mansfeld).

t e Sonne Wucke an Bloſche1 v Orten orsone,
S

am Markt in Herrn Bernheimmns Hauſe, W
erlaubt ſich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß vom 1. März an alle Sorten Stroh Vordüren J

Mund Roſßhaar- Hüte gewaſchen und nach den neueſten Facons umgearbeitet werden, und hofft
auch, wie ſchon lange Jahre, in der kommenden Sommerſaiſon durch ihre bekannte Reellität das Vertrauen derr bieſigen und u Damen erdalten zu können. a ee

Zwei wohlgezogene Knaben, welche Luſt
haben, die Kunſt der Daguerreoty-

Nutzholz-Bmplehlung, pie-, Glas-, Portrait- und Por-

Unſer Lager aller gangbaren Arten geſchnittener Nutzhölzer, als: Ahorn, W rer können
Birken, Noth u. Weißbuchen, Caſtanien, Ellern, F. May,
Eſchen, Linden, Pappeln und Müſtern, empfehlen zu ge
neigter Abnahme

Daguerreotypiſt, Glas-, Por-
Messer Timmler. trait u. Porzellan Maler,

wohnhaft Schmeerſtraße Nr. 721.
Von Tannen-, Kiefern- und Eichen-Brettern, Bohlen und Da Fräulein Gutike Halle verlaſStollen halten ſtets ſtarkes Lager, auch laſſen wir auf Verlangen von dieſen Hol- ſen hat, empfehle ich mich denjenigen Herr

zern in allen Dimenſionen ſchneiden. ſchaften mit guter Weißnaherei, wo
früher von dem Fräulein empfohlen wurdeMess mer Tiürmmmler. Auch nehme ich noch einige geſittete
junge Mädchen zum Unterricht im Weiß-Rothbuchene drei und vierzollige erlaſſen zu herabgeſetzten, ſehr hen an.

illigen Preiſen Auguſte Böhm,Demplag Nr. Ro zwei Treppen 9 ch

Wiener Putzpulver
in Packeten à 2 und 1 A.u den billi ſten rei Mittelſt dieſes Pulvers kann man au

en un a als Gold, Sil-
echte vreite Zitze und Jaconets, eine vedeutende Auswahl wollene Kleiderſtoffe, Ler, Kupfer, Meſſing, Zinn, Stahl, Eifür Confirmanden ſich eignend, eine Auswahl Niederländer Buckskins und Rockſtoffe, ſen 2c. den prachtvollſten tiefſten Glanz

Weſten, ſeidene un und Taſchentücher, ein Sortiment weiße Waaren empfiehlt ertheilen. Daſſelbe iſt zu haben in 2 e
Cohn, Leipziger Straße, dem Engl. Hof vis à vis. bei D. Maring, Nr. 200



10 bis 12 Schock Saler und Süß! Ggegenbeit

m 2

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu ver-
kaufen bei Zſcheye zu Frößnitz.

Große Rügenwalder Gänſebrüſte
und Gänſeſülzkeulen erhielt wieder in
friſcher Sendung

Ein junger Uhrmachergehülfe mit eige
nem Werkzeug ſucht zu Oſtern eine Stelle.
Portofreie Anfragen befördert die Expedi-
tion des Couriers.

i erlags- und Sortiments,Se W und Muſikalienhandlung
zu Merſeburg wird zu Oſtern eine
Lehrlingsſtelle vakant, die durch einen ge
eigneten jungen Mann, der mindeſtens
die Tertia eines Gymnaſiums oder die Se
cunda einer Realſchule durchgemacht, zu

etzen iſt.e des Naheren wolle man ſich ge
faälligſt in frankirten Zuſchriften an mich
direkt wenden. Louis Garcke.

Die Singakademie abeabſichtigt noch vor dem Oſterfeſte eine
Aufführung des Lobgeſanges von Felix
Mendelsſohn. Mit Rückſicht hierauf
werden die geehrten Mitglieder des Ver-
eins erſucht, den wenigen Uebungen, wel
che bis dahin v re werden koön-

mäßig beizuwohnen.u re w Vorſtand.
Eine gute Drehbank wird zu kaufen

geſucht Leipziger Straße Nr. 254.

Bekanntmachung.
ch bin geſonnen, mein im beſten Zu

ſtande befindliches, zu Cönnern in der
Neugaſſe belegenes Wohnhaus, beſtebend
aus 4 Stuben, mehreren Kammern Bo-
denraum und Keller, Hofraum, Stallung,
Scheune und einem kleinen Gärtchen, aus
freier Hand zu verkaufen, und kann die
Hälfte der Kauſgelder darauf ſtehen bleiben.

Wittwe Ultſch zu Cönnern.
Lüneburger Flachs,

in ſehr ſchöner Waare, à Stein 45/
Landflachs zu den verſchiedenen billigſten

reiſen empfiehltW A. reif ch, gr. Ulrichsſtr. Nr. 17.

Pferde- Verkauf.
Ein achtjaähriger Rothfuchs, der gut

einſpännig geht, ſteht veränderungshalber

m 28. März (wenn Wind und Wetter es erlauben) ſegelt das ſchöne
dreimaſtige Schiff erſter Klaſſe:

Volonist, Capt. II. P. Jürgensen,
nach obiger Beſtimmung. Auch folgt dieſem ein anderes, großes und bequem ein
gerichtetes Schiff erſter Klaſſe ebenfalls dahin nach. Nähere Nachricht über Paſſage,
in der Kajüte ſowohl, wie im Zwiſchendeck, ertheilt auf portofreie Anfrage

M. Valentin,
Hamburg, Johannis-Vollwerk Nr. 2.

Dampfwagen-Carouſſel- Verkauf.
Ein Carouſſel, welches ſich in beſten baulichen Stande befindet und ſehr zweck

mäßig conſtruirt iſt, ſoll, da die jetzigen Beſitzer das Geſchäft nicht betreiben können,
ſehr billig verkauft werden. Daſſelbe würde den Kaäufer, da es 60 Perſonen fahrt,
eine große Ertragsfähigkeit gewähren. Das Nähere hierüber bei

W. L. Becker, Schmeerſtr. Nr. 722.
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für Paſſagiere nach Galveſton (Texas)!

Bei Pfeffer (Schwetſchke'ſche Sort.-Buchh.) in Halle und in den unter
zeichneten Buchhandlungen iſt zu haben

Briefſteller fur Liebende
e beiderlei Geſchlechtes.

Enthält 76 Muſterbriefe
und 20 ausgezeichnete Polterabendſcherze und Hochzeitsgedichte.

Von G. Wartenstein-.
Vierte Auflage. Preis 15 A.

Die Sprache des Herzens die Gefühle der reinſten Liebe in den
eleganteſten Wendungen, mit Gedichten der Liebe verbunden, bietet dieſe
für Liebende ausgezeichnete Schrift.

Ueber den Umgang

mit dem weiblichen Geſchlecht.
Ein Rathgeber für junge Männer, welche ſich die Neigung des
weiblichen Geſchlechts nicht nur erwerben, ſondern auch erhalten

wollen. Aus den Papieren eines Welterfahrenen.
Von Auguſt Eberhardt. Preis 15 A.

Zur Charakterkenntniss der Mädchen und Frauen, wie auch, um sich mit
Klugheit bei denselben zu benehmen und sich ihre Neigung sicher zu erwerben,
ist dies ein für junge Leute zur Beachtung empfehlendes Buch.

Auch bei Garcke in Merſeburg Reichardt in Eisleben Re-
in Leipzig Wienbrack in Torgau und bei Aue in Deſſau

zu haben.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 24. Februar:

XXxXVIII. Vorſt. im Pr. -Ab.:
T Gaſtſpiel des Herrn und Fraäul.

Kramer von Wien:
Das Pfefferröſel,

Schauſpiel in 5 Akten von Charl.
Birch-Pfeiffer.

Montag den 25. Februar: e
C Mit aufgehobenem Abonnement.
Zum Benefiz für Hrn. u. Frl. Kramer:

Die erſten Waffenthaten des
leinen Richelien,

gFamilien-BRachrichten.
Emitbindungs- Anzeige.

Die heute glücklich erfolgte Entbindung
ſeiner lieben Frau, Clara geb. Bach,
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen

Weidlich.
Schafſtedt, d. 22. Febr. 1850.

vonnnnnnnndddnneeo re

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Bertha Siebert,
Ferdinand Krebs.zu verkauſen Ranniſche Straße Nr. 539,

im Hofe rechts.
Dreis e in 3 Akten nach dem

ſiſchen von Heine. Querfurth.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.



Beilage zu Nr. 4 6 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 24. Februar 1850.

Deutſchland.
Berlin, d. 22. Febr. Die erſte Kammer erledigte

den Bericht der Petitionskommiſſion, den Bericht über das
MühlenAblöſungsgeſetz, und den Geſetzentwurf über die Unter-
ſtützung armer Familien einberufener Landwehrmanner, alle im
Sinne der Beſchluſſe zweiter Kammer. Eine lebhaftere De-
batte fand bei dem Geſetz über eine Einkommen- und Klaſ-
ſenſteuer ſtatt. Die Kommiſſion hatte ſich fur Beibehaltung der
Mahl und Schlachtſteuer erklärt, die Regierung bekannte, daß
ſie noch keinen Entſchluß gefaßt habe. Jn der Abſtimmung
wurde die Beibehaltung der Mahl- und Schlacht-
ſteuer mit großer Majorität beſchloſſen.

Die heutige Sitzung der zweiten Kammer wurde 9
Uhr eröffnet. Eine Jnterpellation des Abg. von Goörz wird
verſchoben, weil keiner der Miniſter anweſend iſt.

Der Präſident ſchlägt vor, einſtweilen das Budget zu
abſolviren und den betreffenden, noch nicht gedruckten Ge
ſetz Entwurf anzunehmen. Der Referent Abgeord. Bodel-
ſchwingh verlieſt denſelben, er wird angenommen. Die
Einnahmen werden pro 1849 auf 94,174,830 Thlr. die Aus-
gabe auf 94,148,791 Thlr., pro 1850 mit 91,338,448 reſp.
90,974,395 Thlr. und die außerordentlichen Ausgaben mit
4,925,000 Thlr. feſtgeſtellt. Oer Präſident dankt der Cen-
tral-Budget-Commiſſion für ihre Ausdauer, die Verſammlung
erhebt ſich zum Zeichen der Zuſtimmung.

Die Kammer ſchreitet hierauf zu dem Geſſtz-Entwurf be-
treffend die Erhöhung der Rübenſteuer. Die allgemeine
Debatte wird durch den Abg. Harkort eroöffnet, der ſich ge
gen den Entwurf erklärt. Abg. Riedel ſpricht für, Abg.
Tellkampf gegen die vorgeſchlagene Steuer-Erhöhung. Der
Finanz- Miniſter wünſcht, die Kammer moge die Regie-

rungs-Vorlage, d. h. die Erhöhung auf 3/, Sgr. genehmi-
gen und den Commiſſions-Antrag, der nur 3 Sgr. anſetzt,
verwerfen. Abg. Falk erklärt ſich gegen den Entwurf. Der
Regierungs-Commiſſarius des Handelsminiſteriums er
örtert, wie die preußiſche Rhederei in der Zukunft intereſſirt
iſt, einen Tauſchhandel zu vermitteln, und leitet daraus die
Nothwendigkeit der beantragten Steuer Erhöhung ab.

Jn der darauf ſolgenden Special- Debatte erklärte ſich
Abg. v. Beckerath mit der Erhöhung auf 38/, Sgr. einver-
ſtanden. Der Regierungs-Commiſſarius des Finanz-
Miniſteriums vertheidigt die Regierungs-Vorlage. Da die Na

tionalverſammlung ſchon früher die Erhöhung auf 3 Sgr. ge-
nehmigt habe, ſo könne jetzt gewiß keine geringere Steuer an-
genommen werden.

Nachdem noch der Referent geſprochen hat, werden die ent
gegenſtehenden Amendements verworfen und der Commiſ-

h
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ſions- Antrag angenommen.
Abg. Dürre, welches der Regierung die Herabſetzung der bis-
her den Siedereien des indiſchen Zuckers gewährten Export-
Praämie von 6 Thlr. 20 Sgr. pro Centner Hutzucker auf das
Maaß einer einfachen Verguütigung der wirklich verlegten Zolle
empfiehlt erhält die Majorität.

h
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genommen.

Auch ein Amendement des

Die Kammer beſchäftigt ſich hierauf mit der Berathung
der Kreis-, Bezirks- und Provinzialordnung, 89. 1
3—5 werden in der Faſſung der erſten Kammer,
nem Zuſatz, für den ſich auch der Miniſter erklaärt, angenom-

men.
bei, und genehmigt ſchließlich das Geſetz als Ganzes.

9. 2 mit ei-

Die Kammer trat meiſt den Beſchluſſen der J. Kammer
Der von

der Commiſſion beantragte Zuſatz Artikel, welcher die Ausfuüüh-
rung des Geſetzes für die Provinz Poſen vorbehaält, wird an-

Schwurgerichtshof zu Halle
am 23. Februar.

Erſte Verhandlung.
Angeklagter: Der praktiſche Arzt Dr. med. Contius aus Brehna.
Vertheidiger: Ausc. Leißrin g.
Gegenſtand der Anklage: Beleidigung des Geh. Reg. Raths Landrath

v. Leipziger zu Bitterfeld.
Der Landrath v. Leipziger hatte im Jahre 1848 eine Adreſſe an das

Staats Miniſterium und an Se. Königl. Hoheit den Prinzen von Preußen
entworfen und Unterſchriften dazu in ſeinem Kreiſe durch die Ortsbehörden
ſammeln laſſen.

Hierüber angegriffen, hatte derſelbe im Bitterfelder Kreisblatte eine
Erklärung abgegeben, auf welche der Angeklagte eine Erwiderung in den
Halliſchen Courier ſetzen ließ, in welcher er unter anderem geſagt hatte
Der Landrath v. Leipziger ziehe ſich wie ein Fuchs aus der Schlinge
und ſchiebe den Unterbeamten ſeine Handlungen in die Schuhe. Wegen
dieſer Worte war auf Grund des H. 23 des Geſetzes vom 30. Juni 1849
eine Anklage gegen den Angeklagten wegen Beleidigung des Landrath
v. L. in Bezug auf ſein Amt erhoben. Der Vertheidiger geſtand die per
ſönlichen Beleidungen ein ſuchte jedoch auszuführen daß dieſelben nicht
in Bezug auf das Amt ausgeſprochen ſeien. Eine längere Debatte mit der
Staats-Anwaltſchaft eröffnete ſich über die Frageſtellung da der Vertheidi
ger auf Grund des anzuwendenden Landrechts 208 Tit. II. Tit. XX.)
die Worte in oder bei Ausübung des Amts der Staats Anwalt „„in
Bezug auf ſein Amt“ geſetzt haben wollte. Der Gerichtshof entſchied ſich
durch Beſchluß für das Letztere. Unter ſolchen Umſtänden konnte von einer
Freiſprechung nicht die Rede ſein die Geſchwornen ſprachen einſtimmig
das Schuldig aus, und der Gerichtshof verhängte gegen den Angeklagten
eine Geldſtrafe von 30 Thlr. oder 4 Wochen Gefängniß.

Zweite Verhandlung.
Angeklagte: Dr. med. Contius aus Brehna und Buchhändler

Schenke aus Bitterfeld.
Vertheidiger: Ausk. Leißring-
Gezenſtand der Anklage: Aufruhr und Preßvergehen.
Es erſchien nur der Angeklogte Schenke und der Vertheidiger

Leißring. Der Letztere eröffnete, daß, da die Vortadung dem Ange
klagten Contius in dieſer Sache erſt am 18. d. M., alſo nicht wie
das Geſetz vorſchreibe, 8 Tage vor der Verhandlung inſinuict worden,
der Angetlagte auf Grund des H. 79 des Gefetzes vom 3. Januar 1849
zu erſcheinen nicht verpflichtet ſei. Obgleich ſchon der Scwurzerichts
hof auch für dieſe Sache gebildet, und dadurch wohl ein Verzicht des
Angeklagten auf die geſetzliche Friſt ſtillſchweigend ausgeſprochen, ſo er
klärte doch der Präſident, daß die Verhandlung auszuſetzen und die Ko
ſten dem betreffenden Beamten, durch deſſen Vernachläſſigung die Jn
ſinuation verſpätet, zur Laſt zu legen. Von Seiten des hieſigen
Schwurgerichts war innerhalb der geſetzlichen Friſt die Vorladung nach
Delitzſch geſendet worden. Da die Anklage gegen Schenke durchaus
connex war, mußte auch dieſe Verhandlung ausgeſetzt werden.

Dritte Verhandlung.
Angeklagzter: Schullehrer u. Küſter Harweck aus Zörbig.
Vertheidiger: Rechts Anwalt Riemer.
Gegenſtand der Aunklage: Verſuch des Aufruhrs.

Nur auf beſonderes Verlangen des Angeklagten wurde dieſe Sache,
welche urſprünglich mit der Obigen zuſammenhing durch Gerichtsbe
ſchluß verhandelt. (Der 2c. Schenke hatte der Verhandlung in sepa-
rato widerſprochen.) Der Angeklagte hatte einen „Aufruf an die
Väter und Mütter“ worin dieſe aufgefordert wurden, ihre Söhne
aus dem Heere zurückzuziehen, im November 1848 von Schenk in
mehreren Abdrücken behufs weiterer Verbreitung erhalten, und wirklich
in mehreren Dorſſchaften ſeiner Gegend verbreitet. Obgleich ein Auf
ruhr durch dieſen Aufruf nicht hervorgebracht, war doch wegen Ver
ſuchs deſſelben Anklage erhoben. Da der Drucker (Schenke) bekannt,
ſo ſuchte der Vertheidiger auf Grund des S. 26 der Verfaſſung vom 5.
November 1848 u. 9. 12 d. Geſ. v. 30. Juni 1849 die Unverantwort-
lichkeit ſeines Angeklagten in einer gewandten Rede zu erweiſen. Die
geſtellte Frage: Iſt der Angeklagte ſchuldig, durch ſeine Handlungen
bei Verbreitung des Aufrufs an die Vater und Mütter verſucht zu ha
ben, eine Klaſſe des Volkes oder die Mitglieder einer Stadt oder Dorf
gemeinde entweder ganz oder zum Theil zuſammen zu bringen, um ſich
der Ausführung obrigkeitlicher Verordnungen mit vereinigter Gewait
zu widerſetzen, oder Etwas von der Obrigkeit zu ,erzwingen wurde
von den Geſchwornen mit 10 gegen 2 Stimmen bejaht. Ein Proteſt
gegen dieſe Frage von Seiten des Vertheidigers war erfolglos geblieben.
Der Gerichtshof erkannte darauf. Verluſt der NationalCocarde,
Amtsentſetzung und da der Angeklagte im II. Aufgebot der Landwe
ſtand, 4mongtliche Einſtellung in eine Strafſection und Verſetzung in
die II. Claſſe des Soldatenſtandes. Der Staats Anwalt hatte 9mo

natliche Einſtellung beantragt.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit des 9. 7 der Jnſtruction
vom 13. April 1825 bringe ich hiermit zur
Kenntniß ſämmtlicher Bewohner des Saal
kreiſes, daß das diesjährige Kreis Revi
ſions- Geſchäft

den A. März in der Krone zu
i Coönnern und

den 5., 6. u. T. März d. J.
zn der Weintraube zu Giebichenſtein,

jedes Mal von früh 61 Uhr an,
Statt haben wird, und dabei alle diejeni
gen Mannſchaften zur Vorſtellung kommen
müſſen, welche in dem Zeitraume vom
1. Januar 1826 bis letzten December 1830
geboren wurden, ihrer Militairpflicht noch
nicht genügt, oder eine definitive Entſchei
dung noch nicht erhalten haben und im
Saalkreiſe ſich aufhalten.

Demnach fordere ich alle in dem vor-
bezeichneten Zeitraume geborne inlandiſche
maännliche Jndividuen, die entweder im
Saalkreiſe ihren feſten Wohnſitz haben,
oder in demſelben gegenwartig als Geſinde,
Handlungsdiener, Geſellen, Lehrlinge oder
ſonſt vorübergehend ſich aufhalten, hiermit
auf, ſich, inſofern es nicht ſchon geſchehen
ſein ſellte, ſofort bei ihrer Wohnortsbe
hörde und zwar, wenn ſie im Saalkreiſe
nicht geboren ſind, unter Vorzeigung
ihrer Taufſcheine, oder der, über
ihre frühere, anderswo erfolgte
Geſtellung ſprechende Papiere
zu melden, um in die treffenden Liſten ein-
getragen zu werden, und den Ort und
Tag, an welchem ſie ſich vor der Kreis
Erſatz- Kommiſſion zu ſtellen haben, zu er
fahren.

Jeder, welcher dieſe ſofortige Meldung
und demnachſt die Geſtellung an einem der
obenbenannten Orte und Tage unterläßt,
hat die daraus für ihn entſpringenden nach
theiligen Folgen ſich ſelbſt zuzuſchreiben und
namentlich zu erwarten daß er ohne alle
Rückſicht auf etwanige Reklamation wegen
haäuslicher Verhaltniſſe eingeſtellt werden
wird, wenn er dienſttauglich befunden wer
den ſollte.

Sammtliche Ortsbehörden des Kreiſes
werden angewieſen, gegenwärtige Bekannt-
machung in ihren Ortſchaften zur allge
meinſten Kenntniß zu bringen und darauf
ſtreng zu halten, daß kein in andern
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Kreiſen geborner, zur Zeit im
Orte ſich aufhaltender Militarr-
pflichtiger ſich der Reviſion un
ter dem Vorwande, ſich bei ſei-
nem Geburtsorte ſtellen zu wol-
len, oder bereits geſtellt zu ha-
ben, entziehe indem nach den beſte-
henden Beſtimmungen jeder Militairpflich-
tige ſich in dem Kreiſe, wo er ſich
zur Zeit der Reviſion aufhält,
einesweges aber an ſeinem, außer
halb des Kreiſes belegenen Ge-
burtsorte zu ſtellen hat.

Zugleich mache ich die Ortsbehörden wie
derholt darauf aufmerkſam, daß Reklama
tionen auf Zurückſtellung wegen haäuslicher

Verhaltniſſe, wenn ſie nicht rechtzeitig der
Kreis Erſatz Kommiſſion vorgebracht wer-
den, ſpaäterhin zuruckgewieſen werden müſ-
ſen, daß ſie daher gewiſſenhaft dafür zu
ſorgen haben, daß dringende Reklamatio-
nen ſofort gefertigt und mir zur Prüfung
zeitig noch vor der Reviſion, jedenfalls
aber bei der Reviſion übergeben werden,
und daß für ſolche junge Mannſchaften,
die ſchon bei der letzten Reviſion zuruck-
geſtellt worden ſind, von neuem Rekla-
mationen zu fertigen und vorzulegen ſind.

Halle, den 14. Februar 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

J. A.
Der Kreis Secretair

Barth.

Bekanntmachung.
Jn dem Concurſe über das Vermögen

der Wittwe Caroline Kuske geb. Fi-
ſcher von hier machen wir hierdurch be-
kannt, daß die Vertheilung der Maſſe er
folgen ſoll.

Halle a/S. den 13. Februar 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

2500, 1000, 800, 650, 400, 300 u.
100 ſind auszuleihen durch den Se-
kretair Kleiſt, gr. Klausſtr. Nr. 896.

Ein gutes Reitpferd, welches auch ein
ſpännig geht, iſt zu verkaufen Brüderſtraße
Nr. 203/4.

Bekanntmachung.
Jn der Oberforſterei Biſchofrode

ſollen

Montag den A. März d. J.
A. aus dem Unterforſt Bornſtedt im

diesjährigen Schlage

circa
44 Stück eichene Nutzſtamme,
23 beirkene
1 llindene
2 Klaftern EichenNutzholz 1. Sorte,

S dergleichen 2.70 Klaftern Eichen-, 15 Klaftern Bu-
chen-, 10 Klaftern Birken- und

2 Klaftern AspenScheitholz,
49 Schock melirte Stamm, 55 Schock

Abraum- und 9 Schock Strilen, und rupywe
B. aus dem Unterforſt Groß-Oſter-

hauſen
circa

4 Stück EichenNutzſtämme,
Schiffsbau eignen, und

5 Stuück EichenSchiffsknie,
offentlich meiſtbietend verkauft werden, wo
zu ſich Kaufluſtige Vormittags 9 Uhr
im diesjährigen Schlage des ünterforſtes
Bornſtedt einfinden wollen. Zahlungen
für erſtandene Hölzer können gleich nach
Beendigung des Verkaufstermins an Ort
und Stelle geleiſtet werden. Die Ver-
kaufsbedingungen werden vor tem Termine
bekannt gemacht.

Biſchofrode, den 21. Febr. 1850.,
Der Oberfoörſter Keuffel.

die ſich zum

Ausgezeichnet ſchöne, reine Chevalier
Gerſte zur Ausſaat, ſo wie gute Saat
Erbſen hat abzulaſſen

H. Wagner, Domplatz.

Einige Penſionaire finden zu Oſtern
noch freundliche Aufnahme gr. Steinſtraße

Nr. 130. Wwe. Scheibner.
Zn einer anſtändigen Beamtenfamilie

in Halle, in der Franzoöſiſch und Muſik
getrieben wird, werden zu Oſtern 2 junge
Mädchen in Penſion genommen. Näheres
erbittet man unter 0. K. poste restanto
franco Halle.

Gutes Erbſenſtroh, zu Schaaffutter,
verkauft Andree in Landsberg.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

L. I. Br. M. C.
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